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kannt worden. Allerdings ist Heim der Me Christiicher I-Iunianismué. Politische und
NunNS, WI1Ir erkennten die andern Menschen geistige Fragen einer neuen Christenheit.

durch einen Schlufß VO  } uns auftf S1€e. Man Von Jacques Mar:ıtaıin. Deutsch Von Werner
iragt sıch, W1C das kleine Kınd das Lächeln Gebauer und Ruth Ketteler. (274 } Heidel-
der Mutltter versteht, insbesondere, da den berg, arl Ptetter Verlag. Br 8_a sn
eigenen Gesichtsausdruck beim Lächeln ja 9.80
SAr nıcht gesehen hat Irotz der Ableh- Der Inhalt dieses Buches beéteht
NUuNS jeder Seinsanalogie wird diese dann sentlichen aus sechs Vorlesungen, die 1mwieder übertrieben, WeNnN Heim 1mM Zusam- August 1934 der Sommeruniversität VOmenhang mMit der eben erwähnten Ansıcht Santander gehalten wurden. Zwischen demdurch Analogieschlüsse der Auffassung
kommt, wıe hinter dem menschlichen Le1b, ursprünglichen Entwurf und der vorlie-

stehe hinter allem Stofflichen ein a genden deutschen Neuausgabe TST-
mals unter dem "Litel „Zukunft der 'hri-gegenständliches. Wäre dies der Fall, stenheıt‘) liegen der spanische Bürgerkriegmüliste 00128 Tiere, Pflanzen und SOZAar den un der Z7zweıte Weltkrieg. "Irotzdem hat

otien Stoff wie Menschen behandeln, und das Werk niıcht Lebensnähe einge-WIr dürften mit ihnen
wır tun

nicht umgehen, WwW1e bülst. Im Gegenteil, gerade dıe beiden Kriege
haben bewiesen, dafß die Frage einesUm das VO:  5 Heim angestrebte 1e]1 christlichen Human1ısmus e1ine Lebensirageerreichen, einen Bereich finden, die unNnserer politischen un kulturellen Existenz

Naturwissenschaft nıcht zuständıg ist, g- ist. Dafß Marıtain VOT dem völkerentzweien-
NU. C ist ber auch unbedingt erfordert, den Rıngen der etzten Jahre geschrie-die wesentlichen, nıiıcht zufälligen renzen
der naturwissenschaftlichen Erkenntnis auf- klärtheit

ben hat, gibt diesem Buche eıne reite Abge-
zuwelisen, W as allerdings auf der Grundlage Echter Humanismus braucht nıcht ant1ı-des Kantianismus aum der richtigen religiös se1in, sondern schließt, wWwWwennWeise geschehen kann Es wird sich annn
zeigen, da{fß ihr schon das 308 eın des im Vollsinne Human1ısmus ist, die Lran-
Stofitis nıicht mehr zugänglich ist, sondern szenden”z ein Personale Würde und Hın-

überschreiten ZU Ewigen sind 8801 Men-u  5 dessen 1ne Seıite der quantıitatıven Ver- schen dasselbe und ıhm wesenhaft e1hältnisse, w 4s metaphysisch und existenziell In inem knappen geschichtlichen Rückblicknicht 1el bedeutet (vgl. Brunner, Kr- entwirft der Verfasser die-,, I’ragödie deskenntnistheorie, Köln 1948; und 87
mehr das Leben als solches und alles Humanısmus" Jeder Entwurt einer Idee

Geistige. Die Naturwissenschaft 1st aus sich VO  3 Humanısmus hat die Frage nach dem
Menschentum 1m allgemeinen Z beantwor-den religiösen Fragen gegenüber neutral; ten und die Frage nach der Stellung des

1Ur die unberechtigte Ausdehnung des —_ Menschen 1m Kosmos und VOT ott undturwissenschaftlichen Denkens über seinen jene nach dem Verhältnis VO  - Gnade undBereich hinaus hat neben andern Ursachen Freiheıit. Wır sechen 11U"  (} VO Mittelalter bisdie Religion dem modernen Menschen ent-
remdet. Das wird uch dadurch bestätigt, ur Gegenwart eine abstürzende Linıe

der Beantwortung dieser Fragen. Die Retfor-da{ß im letzten _ Teil des Werkes übe  n Gott, mation sah Nur die Gnade, der neuklassıscheIch und Welt, der 1e1 Schönes enthält, das Humanı1ısmus vorwiegend 1Ur die Freiheit,Raumbild keine entscheidende Rolle mehr und beide rücktenspielt, sondern das Daseıin des enschen Nähe Gottes
den {Mensche.n' auSsS der

und seine Bedingungen. Der l ässicche Humanısmus endet 1inBrunner
iner anthropozentrischen Haltung oder be-

Leben un To Von Friedrich Rıntelen. steht vielmehr 1n iıhr. Der Mensch, nıcht
(89 Seiten) Würzburg 1949 Echter Verlag. mehr das e1n und nicht mehr Gott, steht
Br. 1.80 1m Mittelpunkt. Indes auch der Pessimismus

Das kleine Büchlein g1bt einen gedräng- der Reformatoren endet 2 gleichen Punkte
ten Binblick 1n das Geistesleben der Gegen- „durch 1ne unvorhergesehene dialekti-
wart mit seiner Philosophie des Lebens und sche Verdrehung‘. In Descartes, ant und
des 2Se1NSs ZU)] Tode Wer sıch über deren Rousseau erreichten die selbstherrlichen Be-
Hauptformen kurz ortentieren will, nımmt strebungen des Menschen She unkte Vom
die Schrift mit Nutzen and Diıiese ationalısmus und Idealismus ;turzte das
Empfehlung soll auch nıcht dadurch gemin- neuzeitliche Denken dann 1n die Flachhe1-
dert se1n, da{ß 11194  $ lLieber gehabt hätte, ten er verschiedenen Materialıiısmen. Die
wenn der Verfasser das Christentum nıcht autonome Person kantischer Prägung g-
als 39  : angesprochen hätte, tet zunächst 1n den unpersönlichen Enttal-
doch die Sache richtig darstellt. In einer tungsprozeiß des Absoluten bei He e] und
Zeiıt, die geistig allenthalben VO Mythos ann 7zwischen die Mahlsteine des histori-
Un Entmythologisieren lebt, ist das e1n - schen un! dialektischen Materialismus. Der
nötiges Zugeständnis die Verworrenheit Werdegang des Abendlandes seıt dem Aus-
ihrer Sprache. (: Simmel Sa Sans des Mittelalters ist eine Tragödic des
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ensch der Kuitur und e1ine Tragödie DE  E: Ta Der Christ in der Welt‘ F
Gottes.  Am nde stehen wir heute dem Der Christ 1in der Welt. Die ehre VOomsowjetischen Materialismus und Atheismus
gegenüber. Marıtaıin fühlt sich mit innerer christlichen eben (IL Teil) un! das Sa-
Teilnahme in die sozialen, wirtschaftlichen krament der Bufße AÄAus dem Entwurtf ZUuU

und religiösen Probleme ein, die ZW Kom- Katechismus dargeboten VO eut-
schen Katechetenverein. (Zweites Katechi1s-mMuUunNiSMLUS geführt haben Dieser ist nıcht

nur Wirtschafts- un soziales Programm, musheit, Katechetenausgabe.) (VIIT . 59 S
sondern uch dogmatische Religion®» Mystik Freiburg 1950, Herder.
und Kulturplanung. Es ist totalitär. Schart Wer dıiese Veröffentlichung, ohne ihre
wird die Verantwortung des Kapitalismus Vorgeschichte kennen, mit dem ıhr UM-

gefähr entsprechenden Hauptstück VO.  - denund das Versagen eines verbürgerlichten Geboten twa des deutschen Einheitskate-Christentums herausgestellt.
Dem anthropozentrischen un materiali- chismus zusammenhält, wird aut den ersten

stischen Menschenbild stellt Maritain se1n Blick Nur Kontraste sehen un Spannun-
SCn spuren, Beinahe alles ist anders DC-theozentrisches gegenüber, Ww1eE 1n Offen- worden 1n einem kurzen Viertel1ahrhun-barung und thomistischer Philosophie ent-
dert Der Stoftf ist durch Überschrıitten g-worten ist. Dieser 1CUC Human1ismus Tulst

- ohl autf altem katholischem Gedankengut, gliedert, 1n denen me1istens Sachgebiete g-
ist indes keineswegs eine eintache Rückkehr nannt werden: Eltern, Geschwister und He1-
ZUMN müittelalterlichen Menschen- umd: Mensch- mat; Arbeıt un: Beruf; Selbsterziehung; der

rechte Gebrauch VO  - Hab und Gut. Manheitsideal. Bın relig1ös un metaphysisch ZC-
läuterter Personalıismus und eine sachlichere laubt ein eifwas nüchtern geschriebenes Le-

Bewertung der zeitlichen Dinge tführen ensbuch, nıcht einen K_gtechismus VO  + sıch
einem christlichen „Pluralismus’”, 1n dem haben

Die einzelnen Kapitel oder ‚„Lehrstücke”das Geistige und Ewige seinen Vorrang, beginnen mit einer kurzen, lebendigen Er-das Zeıtliche seinen Rang un ihr Zusam-
menspiel die Ordnung des geschichtlich Er- zählung AUS der Heilsgeschichte der au

reichbaren hat. Be1 dogmatischer Unbedingt- dem Leben der Kirche. Daran schließt siıch
heit ist Freiheit des persönliıchen Bekennt- ine den Kern herausschälende, den ehr-

unkt entwickelnde Reflexion. rst jetztnisses und £Ce1nN bürgerlıch friediertiges Ne-
olgt das nach herkömmlı:chen Begriffen diebeneinander verschiedener konfessioneller

und relig1öser Rıchtungen gewährleistet. Des Substanz eines jeden Katechismus bildende
weiteren bietet das uch Rıcht- Element rage un: Antwort Das ehr-
lınıen für die Arbeit un: Mitarbeit des heu- stück SWA sich dann ber noch tort ın klein-

gedruckten Lexten, die Je nach dem Stofftigen risten Staat und Gesellschatt. Hinweise enthalten „Iür me1n Leben‘“ oderEin merklicher Nachteil ist CS, daß das
Werk verschiedenen orträgen —_ Lebensregeln entwickeln der Aufgaben

stellen oder eın Schriftwort oder e1in Gebet
mengewachsen ist Immer wieder Spüurt 1998881 oder einen Kernspruch bieten, meist ber
die ähte eines ungeglätteten Nebeneinan- mehreres zugleich. Gerade WCI 98023  } die
der. Was Maritain über das rühere deut- hier zugrundegelegte Form des Lehrstücks
sche Zentrum Sagt, trifft dıie Sachlage kei- rüft, spürt Mall, W1E weit di: Vertasser

lich beeinflußten
1NCSWCSS richtig. Wo VO:  - künifitigen christ-

Gebilden über das 1944 veröffentlichte Programmpolitischen („Auf dem Wege einem Katechis-spricht, meint - „1m Bereich der Bewe- mus  : und uch r das 1mMm Probedruck
SUuNg un des Handelns könnten sS1e natur-

VO. 1946 befolgte Schema hinausgewachsenlich, WwW1€e jede pohtische Einheit, vorüber- sind, un ZW.Aar 1n der Rıiıchtung auf 1N€
gehend sämtliche Bündnisse, Pakte und Ver- noch vollkommenere Anpassung Has-
einbarungen abschließen, die ıhnen den Um- sungskraft un Denkweise des Kındes. Der
ständen nach notwendig erscheinen. Dıiıe französische EBinheitskatechismus VO:  5 1940
französische Monarchie hat sich einst mıit
der osmanıschen Macht Uun: den Ketzerfür- mit seiner das anschauliche Beispiel
sten verbündet.“ Uns will scheinen, daß d1ie- grundelegenden Form des Lehrstücks hat

sichtlich eingewirkt; ber hier ist in den Ab-
sSeSs Zusammengehen mit Lürken un te- schlufßßitexten des Lehrstücks bereıits dıe
stantischen Höfen, w1e tatsächlich SEe1- Starre des französischen Schemas überwun-
nerzeit SEWESCNH Ast, kein glückliches Beispiel den uch die Merksätze sind SPATrSAaMıcTkbietet. Viele der christlichen Zeitgenossen
Rıchelieus und Ludwigs N haben darın angesetz und be1 möglichster Ireue

überlieferten Fassungen neugeformt.einen skruppellosen Machiavellismus DESC- Dıe Darlegungen sind 1n einen großenhen Die allerdings außerst höfliıchen christozentrischen Gesamtplan eingebettet,Seitenhiebe des Verfassers aut Molına und uch die Siıttenlehre selbst ist nıcht mehr als
den Molinismus 6L nennt iıhn 1n einem
tem mit Calvyın verraten Überreste VET'- e1n eın paar christliche Formeln —

mehrter Auszug AUS einer philosophischenwichener unfruchtbarer Theologenkämpfe. thik noch als bloßer Kommentar rARN De-
kalog, sondern wirklıch als christliche Sıt-Klenk S
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